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Vorwort 

In Gesprächen mit Unternehmern, Managern, Bankenvertretern sowie Beratern 
werden Turnaround-Prozesse in der Regel eher als ein projektbezogenes Ereignis 
definiert. Warum soll aber Restrukturierung nicht den Anspruch haben, als Be-
standteil eines permanenten Verbesserungsprozesses aufgegriffen zu werden? Muss 
nicht jedes Unternehmen den Anspruch verfolgen, laufend seine Rendite- sowie 
Wettbewerbsfähigkeit unter Beweis zu stellen und darüber hinaus auch dafür Sorge 
tragen, diese kontinuierlich steigern zu können? Demzufolge müsste jedes Unter-
nehmen, um seine Leistungsfähigkeit zu optimieren bzw. noch erfolgreicher gegen-
über dem Wettbewerb zu werden, einen permanenten Restrukturierungsbedarf arti-
kulieren. Wir verstehen Restrukturierungsvorhaben nicht als Makel oder aus-
schließlich als die Folge einer Krise, sondern vielmehr als einen wichtigen 
Bestandteil einer normalen Unternehmensentwicklung. Darunter wären alle Maß-
nahmen zu subsumieren, welche eine stetige Ertragsverbesserung des Unterneh-
mens unterstützen und gewährleisten. 

Unter diesem Hintergrund haben wir uns entschieden, dieses Buch ausschließlich 
aus betriebswirtschaftlicher Sicht entlang eines Restrukturierungsprozesses aufzu-
bauen. Es vermittelt aus der Perspektive der Geschäftsleitung, des Interim Mana-
gers und der Entscheidungsträger von Kreditinstituten einen ablauforientierten 
Überblick über alle relevanten operativen, finanzwirtschaftlichen und strategischen 
Besonderheiten, um Veränderungsprozesse in Unternehmen professionell umsetzen 
zu können. Bei einer erfolgreichen Sanierung muss den Gläubigern sehr kurzfristig 
ein tragfähiges Sanierungskonzept mit einer Fortbestehensprognose vorgelegt wer-
den, welches auch einen möglichen Verkauf des Unternehmens beinhalten könnte. 

Ausgehend von einem wissenschaftlichen Aufriss der Disziplinen Restrukturierung 
und Interim Management wird beschrieben, wie der Einstieg eines entsprechenden 
Vorhabens mit einer Potenzialanalyse vollzogen wird. Das Hervorheben von Lea-
dership-Qualitäten und die Wahl der richtigen Kommunikation im Umgang mit den 
im Prozess vorkommenden Stakeholdern bilden gewissermaßen den Überbau, be-
vor es konkret in die operative Umsetzung mit dem Generieren der so wichtigen 
„Quick-Wins“ und dem Aufbau einer soliden Finanzierungsstruktur geht. Dass das 
Schaffen von Liquidität in der Sanierung oberste Priorität haben muss, ist selbstre-
dend. In diesem Zusammenhang werden auch die Elemente herausgearbeitet, die 
von den Gläubigern im Rahmen eines Sanierungskonzepts nach dem Standard des 
IDW S 6 für die Fortführungs- und Sanierungsfähigkeit eines Unternehmens beach-
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tet werden müssen. Zusätzlich zu den Maßnahmen, mit denen Potenziale entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette zu heben sind, werden auch die wesentlichen 
strategischen Aspekte wie der Unternehmensverkauf und die Maßnahmen, welche 
zur Steigerung des Unternehmenswertes führen, diskutiert. 

Eine nachhaltige Restrukturierung setzt geeignete Controllinginstrumente und  
-strukturen voraus. Entsprechendes gilt es kennenzulernen und zu verstehen, wie 
ein Unternehmen zukünftig solide erfolgreich zu steuern ist. Bestandteil sollte dem-
zufolge auch die Vorsorge möglicher künftiger Krisen sein, die mit Frühwarnindi-
katoren ein Signal setzen sollen. Nach herrschender Meinung werden Unterneh-
menskrisen in die strategische Krise sowie in die Ertrags- und Liquiditätskrise un-
terteilt. Für Unternehmen ist die strategische Krise oft nicht leicht auszumachen. Da 
es aber in der Regel etwa vier bis fünf Jahre dauert, bis das Liquiditätsproblem akut 
ist, besteht für das Management noch ausreichend Handlungsspielraum, um die er-
forderlichen Restrukturierungsmaßnahmen wie Kosteneinsparungen, Umsatzsteige-
rungen oder Prozessverbesserungen in die Wege zu leiten. Die Kunst besteht darin, 
die sich abzeichnenden Probleme frühzeitig zu erkennen bzw. ein Instrumentarium 
zu entwickeln, welches das möglich macht. Institutionalisiert werden müssen stra-
tegische Prozesse, die eine Ist-Situation erfassen sowie Trends erkennen und strate-
gische Maßnahmen umsetzen können.  

Es gilt, die Restrukturierungs- und Sanierungsbranche zu stärken, so dass aufgrund 
vieler erfolgreicher Restrukturierungs-Projekte oder auch implementierter Indikato-
ren zur Krisenfrüherkennung möglichst viele Unternehmen wettbewerbsfähig blei-
ben und Arbeitsplätze gesichert werden können. Das Buch ist im Wesentlichen mit 
den Kolleginnen und Kollegen des Competence Centers Unternehmensrestrukturie-
rung und -sanierung an der Fachhochschule Kufstein entstanden, mit dem Ziel, den 
Professionals in einem Restrukturierungs- und Turnaround-Prozess einen Gesamt-
zusammenhang der Disziplin vorzustellen. Ich bedanke mich ganz herzlich bei den 
einzelnen Autoren für die profunden Beiträge, insbesondere bei Herrn Dr. Situm für 
dessen konstruktive Mitarbeit und inhaltliche Kritik. Wir wünschen dem Leser viel 
Freude bei der Lektüre dieses Buches. 

Kufstein im September 2013           Markus Exler 
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